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Mfrühere

Japans Pläne in OstaNen.
j , Misst onsdirektor Lic . Dr . I . Witte.

Englische Preßstimmen zeigen in letzter Zeit
ziemliches Mißtrauen gegen die japanischen Ab-
jchten. Der „Manchester Guardian" verriet
chue Hehl die Furcht vor Anwendung im¬
perialistischer Grundsätze durch Japan auf China.

neuerliche Zusammenschluß der bisher
streitend iapam schen Parteigruppen wirkt in
England beunruhigend.
japanische Ministerpräsident Graf Okuma

76 jähriger Mann sein Amt übernommen . Er
damals, weil nach dem üblen Bestcchungsprozeffe eine
~ beruhigende Regierung Ordnung schaffen sollte

als ein Vermittlungsmann der Krone Hilfe
"konnte. Er war einer der Fortschrittsmänner

ein altjapanischer Edelmann , der keine fremde
spricht, der aber Großes geleistet hat , um der

des Volkes die ferne Welt des Westens zu erschließen,
der Gründer der größten Privat -Universität Japans.
Äa-Hochschule in Tokio, die mit ihrem Obergnmnaffum
Äüler und Studenten umfaßt. Seit je galt dieses

Begeisterung den „Fortschritts"-Ländern England
Mmka. Der jetzige Ministerpräsident Graf Terautschi

milüärische Vergangenheit, in der er stets höchst
Interesse für China zeigte.

' Okuma habe ich einmal in Tokio eine lange Unter-
Wohl achtete er Deutschland. Aber von Zucht

ndenheit des einzelnen nach Deutschlands Art habe
ganö schon genug, was nottue, sei Freiheit der Entwick-
mch dem Vorbild Englands und Amerikas. Mochte vor

Japan eine leise Loslüsung von England sich
*<nund eine Hinneigung zu Deutschland sich anbahnen,
jmm berühmten Bestechungsprozesse wurde unter Graf

der Anschluß an England neu verstärkt. So war der
aus Tsingtau keine Überraschung.

Her Angriff war weniger eine deutschfeindliche Hand-
Mivielmehr der erste Schritt auf der Bahn der Aus-

der Kriegslage durch Japan . Wer will es Japan
n, daß es aus der Selbstzerffeischung der Völker

» .Nutzen ziehen will ? Daß es das tut, mag uns
Wilich sein. Nach Süden vorzastoßen, verbot zunächst

auf Amerika. Selbst wenn man die Philippinen
und sich auf die holländischen Kolonien stürzte,

ueiika das nicht dulden können, und auch England
Zals schwerste Bedrohung ansehen. So griff man

m aesiland hinüber und nahni von China, was man
«nnte. Das war gefahrlos ! China muß alles

^ es kann keinen Widerstand leisten. Bisher war es
-E Zsensertige Eifersucht der Interessenten wenigstens
L «utzt. Aber jetzt sind denen die Hände durch den
Wun&en: Japan hat freie Bahn.

bat in seinem Vorgehen in China von den Euro-
Much geiemt. Alles was irgendwo sich ereignet, ein wel-
MUch herbeigeführterZusamwenstoßzwi'cheniavanise'^ m

Militär, Unrecht, das einem japanischen
Jn .« m dient zum Vorwand, um von dem

^ neue»Reqte" zu erlangen. So liegt Japans Hand
Süden, von Schantung aus . das man ganz

dat, und vom Norden, von der südlichen

W
Honte
iAmeri

K

bat,
tu :r- umklammern die Japaner die reiche

i-' M ' ^ der die Hauptstadt Peking liegt.
- ä '̂ »die dort oben unbequem war, Ruß-

M^ apans Verbündeter, außerdem zurzeit machtlos.
Astete man England, durch ihr Bündnis über-
l und Rußland den Sckut; des Friedens im

fernen Osten, auch in Indien : „So kann Ti ch Größbritannken
nun ungestört dem Kriege in Europa widmen." Das heißt
in Wirklichkeit: man schaltet England aus und droht, im Fall
des Widerstrebens, mit einem Druck auf Indien.
_ Das alles hatte Graf Okuma geleistet. Es war ein
Wagnis, jeder Schritt. Denn wenn die Völker Europas etwa
schnell Frieden schloffen, so hätte hch alsbald ihre Energie,
auch die Englands, gegen Japan g'emandt. Nun aber steht
der Frieden noch immer aus . Da sagte Japan sich: wir können
noch viel mehr erreichen: wir brauchen eine kühnere Hand als
dre des alten Grafen Okuma. Graf Terautschi, der das
jetzige Ministerium leitet, ist ein Mann des festen Zu¬
greifens, eine kraftvolle, rücksichtslose Soldatennatur . Er ist
mnporgeboben durch, die Militärpartei , die unter dem
Grafen Okuma zurückgedrängt, nun wieder Einfluß hat
und an dem „Rat der alten Staatsmänner " einen festen
Hall besitzt. Sein größtes Werk ist die Verwaltung
Koreas, die er seit der Annexion geleitet hat. Hier hat
-r , mit eiserner Hand regiert. Das Land ist dazu verurteilt,
mit Gewalt „lapanisiert" zu werden. Wie man die Kaiserin
von Korea ermorden ließ, so ging man gleich brutal gegen
alles Widerstrebende vor. Und als die amerikanischen Missio¬
nare für das Volk einzutreten wagten, drehte man den Spieß
um und klagte hunderte der koreanischen Christen an, sie hätten
den Grafen Terautschi ermorden wollen. Wie grundlos diese
Anklage war, geht daraus hervor, daß man die 107 zu
schwersten Strafen Verurteilten schließlich, als die Missionare
tue Sache in die Öffentlichkeit brachten, freisprechen mußte,
weil auch nicht der geringste Beweis ihrer Schuld erbracht
war . Die „Geständnisse", die Vorlagen, hatte man durch das.
auch in Japan selbst noch oft genug angewandte qualvolle
Foltern der Angeklagten erzwungen.

Dies Vorgehen kennzeichnet den „starken Mann ". Er bat
in Korea viel erreicht. Das Bildungswesen hat einen Anfang
gemacht, sich nach japanischem Vorbild zu organisieren. Die
wirtschaftliche Erschließung hat begonnen. Vor allem aber hat
er das Land militärisch an Japan angegliedert und es so
stark ausgebaut, daß es ein sicherer Rückhalt ist für Japans
Festlandspolltik. Da Japans Finanzen durch die Kriegs¬
lieferungen gesundet sind, so kann es seine Ziele rückhaltlosverfolgen.

- Me Ziele des neuen Ministeriums erwiesen sich in bezug
auf die Festlandspoluik nicht als neue, man schlug nur ein
schnelleres Tempo ein — gegen China! Der Anschluß an
Rußland gab die Deckung, und das Abrücken von England
wird immer deutlicher bemerkbar werden, auch wenn man
elbstverstandlich den Bruch mit England vermeiden wird, so¬lange es irgend geht.

Man freut sich in Japan , daß England auf jeden Fall
durch den Krieg zum mindesten stark geschwächt wird. Man
konnte deshalb auch viel schärfer auftreten gegen Amerika!
Das Ministerium Terautschi hatte sogar eine besonders deut¬
liche Spitze gegen Amerika. Es heißt, es seien unter Graf
Okuma Verhandlungen mit Amerika gepflogen worden. Sie
seien daran gescheitert, daß Japan zwar die Sicherheit oer
Philippinen, aber nicht die der niederländischen Kolonien habe
anerkennen wollen. Keine Rücksicht auf Amerika brauchte den
Grafen Terautschi also binden, für Japan im ganzen fernen
Osten, bis Indien . Australien, Honolulu, Kanada und Kali¬
fornien. neue Rechte und, falls erreichbar, auch neuen Besitz zufordern.

Wieweit Japan feine Macht unter der starken Hand 'wird
ausdehnen können, bängt davon ab. wie lange die Völker
Europas noch fortfahren, sich zu schwächen. Es wird ab-
^Ä ^ '̂ ^ blches Volk Europas relativ am besten ün Kriegeabschneidet. Dahin wird sich Japan wenden.

L ^ropentage in 6 erlm.
WNotschrei bei 35 Grad im Schatten.
ML Berlin , 21. Im ...

Jj * Die Erde lechzt. Auf den Straher
Kd, ^ he wenn ein Wind käme! Doch es

Die Luft steht: sie rührt sich wede,
un-rL ^ ! ste gehorcht dem Trägheits-
D °rter Weise. Der Asphalt schmilzt. Die
I°L ^ "Tunde Kurven. Auch männliche Absätze
- _ '"" iw >hr Siegel ein, und nur beschwingte
ein? ®;etne  Reverenz ! — schweben darüber hin-
T/pur N hinterlassen.
M itaume und Sträucher knistern trocken.

*.u letztem Bekenntnis : Wir fallen ab,
0 vierzehn Tagen Regen rinnt ! Nur die

? Enbäume schließen sich von dieser
A«U!-»«^ un sie sind nicht mehr da. Ihr Weg
H *«enmagen,e so daß sie unkenntlich wurden,

uem jst Gxxhusih wie von fallendem
°ie Tropfen , die da ins Gras

nicht.Un° eUi öE,nIiifi dick, schwer, haarig,
di ~ Es raupt . Einsame Wanderer,

Hk*  verwunschene Bezirke wagen , er»
81 » ffburg oder am Brandenburger

' ah. a/j kränzen um den Hals . Sie legen
^eber führt mein Weg mich unter

^Tierc, ^ "^ 0 niemand ungestraft unter
denJ ? | en' vertrauter Freund vergangener
Steief’L ■^ inen Stämmen ist ein mystisch

[ziehe?i wie bei tragischen Sonnevfinster-
Pt trau,' ŝ uen Kreis um deine Grenzerr.

tttin?r ^ aus die wundgenebenen
ST'vrr Unkundiger. Ich vermine

s&OEasäaaana
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Die armen Menschen schleichen dahin wie mit Blei«
last beladen. An männlichen Gelenken schlottert elfenbein¬
farbener Bast : doch auch dieses leichte Gewebe ist noch zu
schwer, und neidische Mäuneraugen verfolgen die leicht
unchüllten Gestalten von Frauen . Die Menschen tragen
schwer an ihrer Sonnenbürde . Sie hörten in, Winter erst,
daß sie die kältesten Tage seit 60 Jahren erlebten ; sie
muffen nun wieder vernehmen, daß dieser Somnler die
höchsten Temperaturen seit dem Bestehen der Wetterstation
ihnen bringt . Doch das außergewöhnliche dieser Ereignisse
ließ sie kalt, als Winterstürme eisig tobten : und es läßt
sie, leider, warm, daß jetzo Keffelglut den Schweiß aus
allen Poren jagtl

Gäbe es wenigstens Kirschen, die mit ihrem saftigen
Fleisch den Durst vertreiben . Die Bäume brachen in
diesem Frühling fast unter Blütenfülle — doch die Frucht
scheint vom natürlichen Wege der Entwicklung abgewichen
zu iejn: Ich blicke ringsumher und sehe nirgends die ge-
lie ien bunten Kugelberge , vom lichtesten Gelb bis zum
di . ..elften Rot , anmutig aufgebaut , auf den Flanken un¬
erhört lockende Prunkfrüchte — dort aber, wohin die
Schaufel der Verkäuferin fährt , Produkte von mißlungener
Gestalt. Auch faulige und unreife Exemplare dazwischen.
Aber ich nähme sie gern mit in Kauf : versehentlich fallen
ja doch immer einige der Ptusterkirschen dazwischen, trotz
aller Verkäuferkünste. Doch wo blieben die ersehnten
Früchte, die uns die Glut dieser Tage kühlen könnten?
Ich sehe sie nirgendwo . Es gibt in diesem Sommer keine
Kir schen. Es gibt nur Höchstpreise, und diese löschen kaum
den Durst . . .

Die Menschen tragen schwer an ihrer Sonnenbürde.
Jeden Morgen steigt der Zentralkörper des Planeten¬
systems in majestätischer Glorie und Glut über östliche
Horizonte , saugt die letzte Feuchte aus der Erde, das letzte
Fett aus den Poren der Warmblüter , den letzten Säst aus

Volks - »tid KriegQVHrtrcbaft.
, K Wildschadenvcrhütnng . In einem Rundschreiben.des
Präsidenten des Kriegsernährungsamts an die Bundesreg-e-
N'ngen wird u. a. ausgeführt, daß Klagen über Wildschäden
im vorigen Winter und Frühjahr nicht in nennenswerteiruUm-
,a:w bekannt geworden sind, und daß erst neuerdings wlche
Klagen aus einigen Teilen des b̂ iches wieder vorliegen. In¬
folgedessen werden die zuständigen Stellen ersucht, auch in
diesem Jahre mit allem Nachdruck und nötigenfalls unter Jn-
üiupruchnahme der den Dlilitürbehürden zustehenden Zwangs-
l -ugntffe überall da einzuschreiten, wo Wildschaden festgestellt
wird. In Preußen ist auf Grund eines Erlasses des Land-
wirtschastsministersbestimmt worden, daß in denjenigen Jagd¬
bezirken, in denen der Wildbestand eine angemessene Höhe
übersteigt oder aber der Abschuß ungenügend ist, letzterer un¬
verzüglich verstärkt wird. Nötigenfalls ist die Anordnung
eines zwangsweisen Abschusses beim Generalkommando zu
beantragen. In . übrigen soll den Nachbarn von Jagdrevieren,
in denen übermäßig geschont wird, jede zulässige Erleichterung
des Wildabschuffes gewährt werden. Durch das Zusammen¬
wirken der Militär - und Zivilbehörden dürfte fortan der Wild¬
schaden überall wirksam verhütet werden. Etwaige Beschwer¬
den sind dem Kriegsernährungsamt oder den Landeszentral¬
behörden zur Kenntnis zu bringen.

O Strenqe Kinderzucht. Das Stellvertretende General,
kommando in Stettin macht bekannt, daß Kinder bis zu
14 Jahren sich von 7 Uhr abends ab nicht mehr auj
öffentlichen Straßen und Plätzen aufhalten dürfen . Bei
Überschreitung des Verbots werden sie festgenommen. Die
Polizeistunde wurde für Stettin auf t0 Uhr abends fest-
lesetzt. ^

Tabakcrsatz . Die neueste Kriegsware ist ein Tabak¬
ersatz, der vor kurzem in den Handel gebracht wurde . Der
immer größer werdende Tabakmangel hat die „Erfinder-
auf den Plan gerufen, und sie haben aus Waldmeister.
Erdbeerblattern , Lavendelblüte , Fenchelblättern, Sandelholz
und ähnlichen aromatischen Dingen eine Mischung zu¬
sammengestellt, die zum Strecken des Tabaks dienen solb,
aber auch so, wie sie ist, in die Pfeife gestopft und aufge«
raucht werden kann. Ein 100 Gramm Tabakersatz ent-
haltendes Päckchen soll 60 Pfennig kosten. Das Zeug, das
man vielleicht auch als „deutschen Tee" trinken könnte,
brennt zwar ein bißchen scharf auf der Zunge, aber es
durfte Raucher die froh sein werden, daß überhaupt
Ersatz da ist.

Hu» dem 6ericbteraaL
§ 189 000 Mark Geldstrafen wegen MalzschicVnngrn.

Das Landgenck! Bavreuth hat wegen Malzschieberei den
Malzsabrikanten und Brauereibesitzer Leonhardt Schübel in
Stadisteinach zu einer Geldstrafe von 63 000 Mark, seinen
Bruder Wilhelm, Brauereibesitzer, zu 66 000 Mark , den
BrauereibesitzerGeorg Püls in Weisyiain zu einer Geldstrafe
von 70 000 Mark verurteilt. Die beiden Schübel hatten einen
übermäßigen Gewinn von über 64 000 Mark, Püls einen
solchen von über 40 000 Mark erzielt.

Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht in Stolp ver¬
urteilte die Arbeiterfrau Marie Lawrenz, die ihren Mann er¬
mordet hat, zum Tode. Die Kinder des Ermordeten wurden
wegen Beihilfe verurteilt: Selma Lawrenz zu 12 Jahren
Zuchthaus. Margarete Lawrenz zu 8 Jahren Gefängnis,
seiulich Lawrenz zu 4 Jahren Gefängnis.

botanischen Gewächsen. Und jeden Abend — man um
eine Minute früher , obwohl wir zum Einhalten der
Sommerzeit verpflichtet sind — sinkt der feurige Ball,
karminrot , in westliche Fernen . Noch lange zittert der
Brand in entzündeten Straßen , und wenn man sich rüstet»
in Nacht und Freiheit vom Werk des Tages auszuruhen,
genau, wenn erste Kühle zage durch sommerliche Musik¬
gärten tastet —, dann werden, um halb zwölf, die Stühle
verkehrt auf die Tische gestellt, und man muß sein nächt¬
liches Lager suchen, weil man doch in dieser Stellung auf
Stühlen zu hocken keine Fertigkeit besitzt. Und auch auS
anderen Gründen . . .

Ich aber bin besonders schlecht gestellt: um fünf Uhr
morgens schlägt mir die Sonne zum erstenmal ihr
Flammenschwert aufs Mngestcht; dann schleudert sie, bis
mittags um zwölf, ganz unerhörte Gluten in mein Dach¬
gemach, so daß ich bis zum nächsten Morgen um fünf Uhr
mit Hitze genügend versehen bin. Und dann beginnt das
Spiel von neuem . . . Oh, daß doch jemand ein Ver¬
fahren fände, ein Drittel dieser Glut , lustdicht ver¬
schlossen, für den Winter aufzubewahren, da man unS
Briketts und Koks pfundweise ins Haus schicken wird!
Oh , unerhörte WeltI Oh, teuflische Glut ! Daß wir
doch jemals uns frierend krümmten! Ich kann's nicht,
glauben ! Es muß ein Irrtum sein! Wenn ich jetzt in den
Vormittagsstunden , mit unübertrefflicher Nacktheit angetan,
durch mein feuriges Zimmer schlürfe, bin ich fest über¬
zeugt, daß ich, vom Tage meiner Geburt an, ohne Unter¬
brechung schwitzte! Mein Hirn hat nur den einen Gedanken
noch: Gewitter ! Fürchterliches Gewitter ! Es zerplatze Übei
mir mit unerhörtem Getöse! Brausender Regenstutl

Ich würdige innig den lechzenden Wunsch einer
schönen Frau , die ich gestern, aus versengter Straße im
Vorübergeheu saaen hörte : »Oh, einen einzigen Frost«
tag nur !- _ Erich K Sclurwit*



Der Krieg . *
Im Westen wurden englische Angriffe znrückgewiesen.

In der Champagne erreichten heftige französische Vorstoß«
nur einen kleinen lokalen Vorteil . Em deutsches Unter¬
nehmen südöstlich von Moronvillrers hatte dagegen vollen
Erfolg.
franzöfircbe Stellung am poebl-Berg erobert.

W.T.B.  Großes Hauptquartier , 22. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

f  eeresgruppe Kronprinz Rnpprecht. Vor Dpernrmentieres abends und nachts in einigen Abschnitten
sehr rege Feuertätigkeit . Englische Vorstöße nordwestlich
von Warnetoi ^ und östlich von Houplines wurden zuruck-
gewiesen. - Zwischen La Bassee-Kanal und Sensee-Bach
roar zeitweilig das Feuer lebhaft. Ein Angriff der Eng-
länder , der gestern morgen südwestlich von Lens emsetzte.
scheiterte verlustreich im Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Mit großer
Hartnäckigkeit suchten die Franzosen ^ bei Vauxa' llonverlorene Stellung zuruckzuerobern. Gestern vormittag
liefen sie nach starkem Feuer viermal unter Einsatz frischer
Kräfte an . Nach zähem Nahkampf verdrängten sie unsere
er -,ttvnptr ttj.a einem Teil 'der Gräben nordöstlich von
Bauxaillon , die weiter südlich angesetzten Angriffe hatten
keinen Erfolg : der Feind erlitt hier durch unsere Abwehr
jo “ Verluste . — Rege Kampftätigkeit herrschte in der
westlichen Champagne . Morgens griffen die Franzosen
am Sattel östlich des Cornillet an und drangen
in unsere Linien ein. Gegenstoße verhinderten
sie den errungenen Vorteil auszubauen. Abends
brachen unsere Stoßtrupps nordöstlich von Prunay
vnd südwestlich von Nauroy in die französischen Graben
5-in und holten 30 Gefangene und Beutestucke zuruck . —
Sun Poehl -Berg . südöstlich von Moronvilliers , gelang ein
sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem Umfang. Teile
von thüringischen uüd altenburgischen Regimentern nahmen
mach kurzem Feuerüberfall die feindliche Stellung tn
400 Meter Breite . Über 100 Gefangene wurden ein-
aebracht. Während der Nacht setzte der Gegner sieben
heftige Gegenangriffe an, die ihm nur unwesentlichen Ge¬
winn brachten. , . .

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Keme besonderen
Ereignisse.
Dstlicher Kriegsschauplatz.

Wieder war bei Smorgon , westlich von Luck, an der
Bahn Zloczow—Tarnopol und an der Naraiowka die Ge-
fechtstätigkeit lebhaft.

Makedonische Front . In der Struma-Ebene Posten-
Leplänkel. ^ ^ „

> Erste Generalquartiermeister Ludendorss.
*

Wien , 22. Juni . In Galizien dauerte die gesteigerte
Feuertätigkeit an . Sonst ist die Lage überall unver¬
ändert . „

Kriegs

1

_ Chronik
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

40  Enalllche Vorstöße bei Warneton , Houplines
rmd Lens scheiterten. — Hattnäckige französische Angriffe zur
Nückaewinnung der bei Vauxaillon verlorenen Stellung

Ät - Meter Breite genommen wurde. — An mehreren Dienen
tzer russischenFroM̂bhaf̂ Geftcht̂ ^ ^ ^ E » - -̂ ^ »

ŝ leue U-Boot -Beute.
Amtlich . V/.T.B.  Berlin , 22. Juni.

Im Ackantischen(Ozean wurde neuerdings eine Reihe
feindlicher Handelsschiffe mit wertvoller Ladung durch
unsere U - Boote vernichtet. Unter den vermchteten
Dampfern befanden sich die englischen bewaffneten
Dampfer „Drumcliffe " (4072 To.) mit Kriegsmaterial
nach Rußland , „Parthenia " (5160 To.) mit Hafer und
,Esneh " (3247 To .) mit Stückgut.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Benghasi d .!; ein deutsches A-Boot beschossen.
' Der deutsche Admiralslab teilt amtlich weiter mit:

Am 30. Mai wurde von einem unserer Unterseeboote die
italienische Festung Benghasi an der nordafrikanischen
Küste mit 40 Granaten beschossen. In erster Lime
wurden Hafenanlagen und die funkentelegraphische Station
mit sichtbarem Erfolg unter Feuer genommen. Noch
längere Zeit nach der Beschießung wurde ein starker Brand
in der Stadt beobachtet. ^ ,

Genf , 22. Juni.
Aus Tunis wird dem „Petit Journal " gemeldet, daß

mehrere . Küstenfahrer von einem mit Segelwerk ausge¬
statteten deutschen Unterseeboot versenkt wurden. Am
18. Juni sei dieses Unterseeboot von französischen
Flugzeugen gesichtet worden. Seither sei seine Spur
verloren . „

„kl 52" im Hafen von Cadrx.
Die Ausbesserungsarbeiten an dem in den Hafen von

Cadix eingelaufenen deutschen Unterseeboot „U 52" haben
nach Berichten Pariser Blätter noch nicht beginnen können.
Das angekündigte Erscheinen des spanischen Kriegsschiffes
„General Pidal " vor Cadix wird mit dem Aufenthalt des
Unterseebootes in Zusammenhang gebracht.

Frankreichs Munitionsinduftrie gefährdet.
Die Wirkungen des U-Boot-Krieges werden für die

französische Munitionsindustrie sehr fühlbar . Die Arbeits¬
einstellungen in Paris und in der Provinz haben sehr
ernsten Charakter gehabt. Infolge des Streiks , des Mangels
an Rohstoffen jeder Art und der Wirkungen des U-Boot-
Kr^ ges ist eine neue große Munitionsfabrik , die Peugot
schon im Frühjahr eröffnen wollte, noch nicht fertig. Ein
großer Teil der für sie in Amerika bestellten Maschinen
ist unterwegs versenkt worden.

•

engUfcbe pbantafiebeute.
Der englische Funkdienst Poldhu vom 21. Juni , 2 Uhr

vormittags , meldet : „Vier deutsche Geschütze wurden bei
Messines erbeutet ." Messines wurde von den Deutschen
am 7. Juni geräumt . Seit diesem Tage haben bei
Messines keine Kämpfe stattgefundem Von „Erbeuten."

kann wohl kaum die Rede sein, yocynens von vem ÄUf-
finden vier zerschlagener und verschütteter Kanonen . Nrckt-,
verdeutlicht besser die ungeheuren Zelstornngen , die ore
Sprengungen sowie das Artillerie - und Minenseuer im
Whtschaete-Bogen angerichtet haben, als diese engl>,me
Meldung . Wie mag es in dem gewonnenen Gelände aus-
sehen und wie groß müssen die Schwierigkeiten für
Munitions -Nachschub und Verpflegung sem, wenn die
Engländer erst 14 Tage nach der Besetzung des Gelände»
Beutestücke von der Größe von Geschützen aufffnden.

Was gefangene Portugiesen erzählen.
In der letzten Zeit wurden an der Westfront ver-

schicdentlu. Portugiesen gefangengenommen. Das Schicksal
dieser weißen Vasallen Englands ist fast noch tragischer,
als das der farbigen Hilfsvölker. Was mit diesen Portu-
giesen, die angeblich für Recht. Freiheit und Meiffch-
lichkeit kämpfen, geschehen ist. ist glatter Menschen¬
handel . ‘ Die bisher gemachten Gefmigenen find Land¬
arbeiter aus dem Norden Portugals . Sie find zu einem
groben Teil Analphabeten und machen emen stumpfen,
unglücklichen Eindruck. Sie erzählten, daß sie miauen
murden wie Tiere . Eine große Anzahl der portuglesiichen
aktiven Offiziere meuterten beim Abtransport . Sie winden
gefangengesetzt und der Bestand an Offizieren durw st- e-
förderung von Unteroffizieren wieder ergänzt . Unter ihnen
ist nicht einer, der sich nicht klar darüber wäre , daß ste
verkauft sind und für die Sache Englands fechten muffen.
Die Gefangenen erzählten, daß man die Llffaboner
Truppen bisher in Portugal gelassen habe, da man
fürchtete, daß sie sich gegen den Abtransport energischer
auflehnen würden.

Amerikaner an der Westfront.
Nach Meldungen neutraler und feindlicher Zeitungen

sollen sich an der Westfront bereits 9000 ausgebildeke
amerikanische Soldaten , geführt von einem amerikanischen
General , befinden. Wie hierzu mitgeteilt werden kann,
sind diese Meldungen durchaus unrichtig. In Amerika
wird wohl Propaganda für solch ein Hilsskorps gemacht,
doch ist diese Truppe noch nicht einmal krregsferttg aus-
gebildet. Es sind lediglich mehrere Trupps amerikanischer
Zivilisten nach Frankreich geschafft worden, um dort im
Bahnbau , im Sanitätsdienst und anderen Kriegshilfs-
arbeiten beschäftigt zu werden. Die Meldungen der
französischen Zeitungen dienen lediglich dem Zweck, die
gedrückte Stimmung der französischen Bevölkerung neu zu
beleben.

Mieder eln neuer „Baralong^-fall.
(Amtlich.) Berlin . 22. Juni.

)on vor einiger Zeit nach Deutschland gelangte Ge¬
rüchte über die Behandlung überlebender unseres im Mai
in Verlust geratenenU-Bootes „C 26" haben jetzt auf dem
Wege über das neutrale Ausland ihre vollgültige Bestäti-
gnnz erfahren. Danach wurde das Boot während des
Tauchens von einem englischen Zerstörer gerammt und zum
Sinken gebracht. Bon der Besatzung gelang es acht Mann,
sich an die Oberfläche emporzuarbeiten, von denen die Eng¬
länder absichtlich nur zwei retteten. Die übrigen über,
ließen sie, wie im Falle des Torpedobootes „8 26 ", ihrem
Schicksal.
Die Gefahr des U-Boot -Krieges nicht vermindert.

Rotterdam , 22. Juni.
In England hat die eine Zeitlang durch das ver¬

schleiernde Bemühen der Behörden gehobene Meinung von
einer Verminderung der U-Boot-Gefahr wieder tiefer Miß¬
stimmung Platz gemacht. „Manchester Guardians schreibt:
Der einen Monat lang aufrechterhaltene, die Tauchboot¬
verheerungen eindämmende Widerstand weist eine ent¬
täuschende Neigung auf abzunehmen. Archibald Hurd
schreibt im „Daily Telegraph ": Der um Pfingsten

. herrschende Optimismus war unbegründet . Wiewohl in
der Bekämpfung der Tauchboote einige Fortschritte gemacht
ftttö, ist die Gefahr keineswegs gemeistert.

' Streikunruhen in der Schweiz.
\ ' Basel . 22. Juni.

In der chemischen Fabrik zu Chippis kam es zu großen
Streikunruhen . Die Fabrik arbeitet für staatliche Zwecke
und für Salpeterherstellung . Streikende Arbeiter oer-

! suchten die Arbeitswilligen an ihrer Beschäftigung zu
! hindern . Es kam dabei zu Zusammenstößen mtt den

Truppen , die die Fabrik bewachen. Einige Arbeiter wurden
| dabei mit Bajonettstichen verletzt. Es wurden Ver-

stärkungen verlangt , worauf eine Infanterie -Kompagnie
i eintraf . Die Streikenden griffen dann die Eisenbahnwagen -
; an . in denen Soldaten eintrafen. In der Folge fanden
! noch weitere Zusammenstöße statt.
! Mus dem Öertcbtöfaal.
I 8 Vestrafunq eines Krtegsschwindlers. Der Kaufmann
’ Artur Kosiowsky in Berlin hatte in einigen großen Schweizer
i Teitunaen anaezeigt. er sei von der deutschen Heeresverwaltung
i beauflagt worden, für die deutschen Soldaten Weihnachts-
i S S« fimeln . Es sind dem Schwindler 7600 Mark zu-
- gegangen, die er für sich verwandte. Er wurde von der Ber-
: Imer Strafkammer zu 6 Monaten Gefangms verurteilt.

8 Posener Getreideschiebungen. Nach dreitägiger Ver-
bandluna vemrteilte die Posener Strafkammer den Getreide-
Ueber Gutsbesitzer Loren, Markietan ausjBrudnia im Kreffe
Kobenialza ,u IV. Jahr Gefängnis und 26 800 Mark Geld¬
strafe Sechs Monate der Gefängnisstrafe wurden als durch
die Untersuchungshaft verbüßt erachtet.

samten Kabinetts anzunehmen und eine mtfce**
(eit mit der Kabinettsbildungzn betrauen.

Vorher hatte Clam-Martinic noch versucht
scheu Sozialdemokraten zu bewegen, einen
ber Person des Abgeordneten Karl Renner ins
zu entsenden. Die Sozialdemokraten erklätten '
nicht an der Kabinettsbildung beteiligen zu kön
Abend erklärten die Polen dem Ministerpräsist-
sie nur dann in das Kabinett eintreten, weuu
Tschechen darin vertreten fern wurden. @rJ'
scheint dies für ausgeschlossen gehalten zu habe» L
unterbreitete daraufhin sem endgültiges Rücktr'"'-

GinUdnng an die deutfebe Sozialdemo !;,
Berlin , 22.

Der Stockholmer Delegiertenrat ^ des
Arbeiter- und Soldatenrats bat ebenso wie an
garische und bulgarische so auch an die deutsche
demokratie eine Einladung zu einer Konferenz
Das an den Abg. Ebert gerichtete Telegra«- -
genden Wortlaut : ■

„Im Aufträge des Arbeiter - und Sol'-
teilen wir mit , daß der Delegiertenrat in der
vom 2. Juni beschloß, die internationale fc-
Konferenz nach Stockholm zwischen 28.Juni
einzuberufen. Tscheidse . Vorsitzender."

Die Delegation der deutschen Sozialdemo
darauf dem Exekutivkomitee des Arbeiter- und
rates in Petersburg mitgeteilt , daß sie an der
teilnehmen werde.

Hus 'jfn- und Husland.
Singen, 22. Juni. Gestern sind 300 russische Staats-

angehörige hier eingettoffen. die bisher in der Schweiz in
Verbannung gelebt haben und letzt wieder nach Rußland
zurückkebren dürfen.

London. 22. Juni. Auf die Anstage eines Abgeordneten,
ob die amerikanische Regierung den Londoner Vertrag
urmr -eichnet habe, antwortete Balfour (wie schon kürzlich
Tereschtschenko) verneine nd.

Von freunci und fßind.
sAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
Das Kabinett Clam-Martinic endgültigzurückgetreten.

Wien , 22. Juni.
Es ist dem österreichischen Ministerpräsidenten Clam-

Martinic nicht gelungen, sein durch die Fehdeansage der
Polen erschüttertes Kabinett neu zu befestigen.

Gestern in den Abendstunden wurde bekannt, daß
Ministerpräsident Graf Clam- Martinie, da sich gegen-
wärtig die Unmöglichkeit ergab, ein durch Aufnahme von
LandSmannmintstern erweitertes Kabinett zu bilden, dem
ft*««»,, w unterbreitet bat. den Rücktritt des ae.

politische Ruridrcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Bundesrat Hat in seiner Sitzung am 21.
eine Verordnung beschlossen, nach welcher der
kanzler ermächtigt wird , die Erzeugung , die F
und den Verbrauch von Elektrizität und Gas \m
Dampf . Drucklust. Heiß-Leitrmgswaffer zu regeln
nach der Verordnung den, Reichskanzler zusteh« den
nisse kann dieser durch eine seiner Aufsicht unte'
Stelle ausüben.

+ Wie aus München berichtet wird , soll der
verkehr in Bayern weiter eingeschränkt werden,
bayerische Kriegsministerium hat jetzt angekündigt,'
den Gemeinden unter 6000 Einwohnern nur d
Haushaltungen noch Fremde beherbergen dürfen,
in den letzten drei Jahren schon getan haben,
nommen sind Gastwirtschaften, Fremdenheime und
austalten, die bisher schon Fremde gewerbsmäßig
herbergt haben. Die zulässige Persouenzahl und
pflegungszeit wird von den Distriktsbehörden festgesetzt,
zwar auf Widerruf . Er soll bei Gefährdung des Ne'
Mittelbestandes der Einheimischen eintreten, wem
dann unter ki'r .ffristiger Ausweisung der Freir'
Ort und Bezirk erfolgen. Das Aufkäufen von
Mitteln ist unter Androhung der strengsten Geld-
fängnisstrafen verboten.

+ Auf eine Anfrage des nationalliberalen ....
Felix Marguart  an das Kriegsernährungsamt
sich Präsident v. Batocki über die Kohlrnnot t
Antwortschreiben wie folgt : „Gw. Hochwohlgebom
faffung, daß die Versorgung der Landwirt,chaff ui
Hausbrandes mit Kohle eine unbedingte Voraus
des Durchhaltens ist. stimme ich im vollen Umfr
Auch eine schärfere Überwachung der i
Handelshöchstpreise  ist geboten. Sch habe tn
Zeit mit allem Nachdruck auf dre Notwüidigkeit
gewiesen und hoffe, daß schon in den nächsten ra
Anordnungen getroffen werden.

Österreich- Ungarn.
X Vor vollbesetztem Hause entwickelte der

A « » rar « « ' * •» *nnaarischen Regierung . Es laßt sich kurz vnm
Punkten zusammenfassen: Einführung bes a S
Wahlrechts, soziale Maßnahmen zur ^ ^ brung
not Regelung des Ernährungswesens, und 5«
Weise daß für alle Bevölkerungsschtchtengle,«
S ein Srnmum  Btattüdet fut ^
beamten zur Ei Höhung ihrer Bezüge, öie;entgeti
poUtik — den ungarischen Boden sollen o. l .
halten, welche das Vaterland verteidigten, ' * ■"
der industriellen und wirtschaftlichen Pr _ « ,u u
Mitteln , um den siegreichen Kampf ehrenvoll r ^
und den Willen znm Ausbau des Frieden^
aüustige militärische Lage und das Bew>8 -■
aestatte an der von Österreich-Ungarn und d
tundgegebenen Bere .twtlligkeit zu einem fm W
annehmbaren Friedensschluß festzuhalten.

Schweiz.
X Über die Angriffe auf KöuigKonstantt«  ^

werden nachträglich «och empöret de Emzen̂ ^
Der König dachte an nichts Sckiunmes , o ^
eine Rotte Burschen, wie es Heißt, GymMM> &.
trat und mit lauter Stimme nes . „^ as ^
von Griechenland! Nieder mit dem ^ meme b°

i Der Ruf lockte sogleich eine Mmschenme. o
sich an dieser „Volkskmidgebung gegen den ^

i . beteiligte. Das war kein Wunder , wenn
die Stimmung weiter Kreise d̂er per st̂ ,

i bevölkerung zum großen Teil aus Italienern ^ 3
anderen Teil zumindest lebhafte Sympach ^

. Als der König merkte,welche Wendung die Dmĝ ^
! er sich, um nach dem Hotel zuruckzukehre. . un tet
i genug, um nicht von der Menge eiNgeho
i Beleidigw'.gen verfolgt zu werden. Dm ^ lden.
! Tätlichkeiten. Wie die Luganer Zeltunge».«

Kulgarien
x In einer Unterredung in Wien Mit

bemerkte der bulgarn^des „Fremdenblattes - -
Präsident Radoslawow über dle -.^ ^ nBW
gang des Krieges sehe ich voll« Ẑuvtt ' ^ M
ist ausgeschlossen, daß das russische Heer^ @ril
Offensive unternimmt . Die Ereignis ^ rn.
können die Lage am Balkan nicht inetz ^ (einen
Hilfe der griechischen Truppen wird Mit
werten Erfolg erzielen. Bulgarien wiro ^^
gung des Königs Konstantin besetzten
festhalten, ob nun Venizelos Mimsterpr ; ^
leicht Präsident einer griechischen Rep» f
Die Ernte in Bulgarien ist vorzugl>w'
sie ganz vortrefflich, so daß ein otwcngê
Mittelmächten weitaus gutgemacht w r * &
garien ist jedenfalls enffchloffen, ^alles,
kann, den Verbündeten z>lr Verfügung »

sS- .
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mu Slemen . Ein italienischer Chauffeur,
-" 57 st nef ' Aenft ihn ins Wasser!" EineFmu

E König eine Ohrfeige , ein unbekannter Mann
F be mit b,m ©U;u über den Kopf, so daß der Ko^ g

verlor. Die Polizei , die unbegreifllchenoene
»^ Arbeitsdienst organisiert hatte , kam -u spät und
«fA er  König nicht ins Lloydhotel gerettet hatte
- 'Am noch schlimmer gegangen, denn keine Hand
’ au seinem Beistände.
^ GrieGenlancl.

„«- Absichten und Aussichten Venizelos ' meldet
" V ba& Venizelos der englischen Regierung seine

der Ereignisse in Athen in großen Lmirn
Er hat sich bereit erklärt , einekonstttuno.

«fegt anzunehinen und zu unterstützen, deren
Ech -ine verfassunggebende Versammlung.L. ourui . . - - *- «■- gestatten, nach Athen

Heroen iuu, a«m » bestimmt werden sollen,
die willkürlich von König Konstantin im ^ aare

'B läste Kammer wieder zusammentreten, uno der
Mehrheit solle die Regierung übernehmen.

ÜL würden zwei oder drei tatkräftige Mitglieder
7 -lisstschen Partei in das Kabinett eintreten. —

^Rotterdamsche Courant " meldet aus Saloniki:
^ traf im Piräus ' ein, wo er drei Tage weilen

wird nicht nach Athen gehen.
Italien.

bat sich auch Herr Sonnino über Italiens
Ml ausgesprochen. Italien werde fordern , wie

Verbündeten: Die Wiederherstellung Belgiens,
"̂ Montenegros und die Einigung emes selb-
^ «' Polens Zu der albanischen Frage ubergehend
^ Sonnino, daß sie eng verbunden sei mit der;eni gen
I IS von Valona und mit der Frage der Adria,
^ a-bensfrage Italiens sei. Die Kriegsnotwendig-
?Een die drei Schutzmächte Griechenlands dazu
Jt Zwangsmaßnahmen gegen dieses Land zu er-

^Da Italien keine der Schutzmachte ist, habe es
- "unmittelbaren Anteil an diesen Ereignissen ge-
"./aber die italienische Regierung halte sich peinlich

^ller Übereinstimmung mit den Verbündeten . In
‘rstthm nehmen die Italiener jetzt teil an dem Militari-

Vorgehen Englands . Sonnino schloß: Wir wollen l
Rsraberungen , wir haben keme imperialistischenZiele,
^venn der Friede dauerhaft sein soll, so ist es not-

g, daß wir an unseren nationalen Grenzen in Sicher-
«"find.

Rußland . <
k Die in Bedrängnis geratene provisorische Regierung

' freien" Rußland sieht sich genötigt, sich auf die-
i-üi zu stützen, die einst als Schergen des Zarismus
Bat Eine Sonderarmee aus Kosaken soll den Kampf
«en den inneren und äußeren Feind führen. Der Haupt-

Mmlung der Kosakenvertreter ganz Rußlands , auf der
rle Forderung erhoben wurde , wurde durch Ansprachen von
totem Frankreichs, Rumäniens , Serbiens und Belgiens

. ... nötige Weihe gegeben. Tatsächlich weiß die Re-
rienmg nicht mehr aus noch ein. Selbständige Stadt-
Üliken nach dem Beispiel Kronstadts wach en wie

! §te aus der Erde, so erst wieder die Stadtrepublil
Leiejaslawi, im Gouvernement Poltawa , unter dem
Diktator Ehrystalolow Rosst. Über die Stadt Tomsk in
Mrien mußte wegen zahlreicher Morde und Diebstahle die
m Banden begnadigter Gefangenen verübt ,wurden , das
kriegsrecht verhängt werden. Es . kam zu schweren

kßiratzenkämpfen. Dabei pocht der Hunger .immer oe^
k«Micher an die Pforten des werten Reiches. Mich
I Finnland soll von Hungersnot schwer bedroht fern. Der

Mator Kerenski, in dessen Händen die ganze oerant-
«örtliche Macht liegt, ist wieder schwer erkrankt.

]Vab und fern.
OUniverfitatsfeier in Halle a. S . Zur Erinnerung

er die vor 1.00 Jahren erfolgte Vereinigung der Universität
Kittenberg mit der Universität Halle wurde in der Aula
in-Unwersität Halle eine Gedenkfeier veranstaltet. Der
Feier wohnten zahlreiche Ehrengäste bei, unter ihnen der
kreußische Kultusminister von Trott zu Solz und der
preußische Kriegsminister von Stein ; letzterem, der als.
General»Ouarsiermeister im Großen Hauptquartier zum
Ehrendoktor der Universität ernannt worden war , wurde
jetzt die Urkunde über diese Ernennung überreicht.

' ®Zugzusammenstost in Frankreich . In Bern einge-
boffenen Nachrichten aus Paris zufolge sind bei Epmal
islei Züge zusammengestoßen. 7 Militärpersonen sind ge-

Wet. 40 verwundet worden.
e König Nikitas körperliche und seelische Leiden.

Aich Pariser Meldungen ist der Gesundheitszustand des
«nigs Nikita von Montenegro ernstlich gefährdet Der
«reise König leidet an großer Nervosität und starker Nieder-
Magmhest . Er hat sich auf ärztlichen Rat nach Vicku

O Erdbeben in Sudler:ff chland. In der Nacht zum
21 Juni 1 Uhr 10 Minuten wurde in Stuttgart ein
heftiger Erdstoß verspürt : darauf erhob sich ein gewaltiger
Sturm , der die Einwohner aus dem Schlafe weckte. Am
Bodeniee war wie aus Radolfzell und Konstanz berichtet
wttd der Stob in der Richtung West-Ost so stark daß die
Gegenstände in den Zimmern ins Werken gerieten. In
Heidenheim. Ellwangen und Ulm wurde -m dreifacher
Stoß wahrgenommen . In Konstanz dauerte das Beben
8 bis 4 Sekunden und war von starkem, unterirdlschem
Rollen begleitet : es bewßgte sich in der Richtung von
Südost nach Nordwest. Die Hausbewohner eilten, er¬
schreckt durch die starke, wellenförmige Bewegung zum
Teil auf die Straße : ein Unfall ist mcht bekannt ge-

" ^ " egsm-utsstiftung . Das 04 Infanterie - Regiment
in Nieirnor überreichte dem Grobherzog von Sacksien-
Weimar anläßlich seines kürzlich gefeierten Geburtstages
Une Summe von 50 000 Mark . mit der Bestimmung daß
nach Friedensschluß bedürftigen Hinterbliebenen gefallener
Regimentsangehöriger Unterstützungen gewahrt werden.n awhrtfhmn ciues Postränbers. In Gnesen wurden
der Reichsbankbote Werner und dessen Ehefrau verhaftet.
Diele Verhaftmig steht in Verbindung Mit dein Mitte
Mo amneldeten Postraub von >00 000 Mark. Damals
hatte die Reichsbanknebenstelle Gnesen an die Reichsbank-
bauvtstelle Posen einen Geldbeutel mit dem angegebenen
Bettage abge Äickt. Auf dem Wege zwsichen Gnesen und
Pchen war dann der Geldbeutel semes Inhalts beraubt
und mit alten Zeittmasschnitzeln gefüllt worden.

Der erste wetvnqe Ingenieur Standinaviens.
Am Cbalmerschen Institut in Goteborg bestand Fraulem
Vera Sandberg , die Tochter des deutschen Kaufmanns
Sandberg in Göteborg , ihr Jngenieurexamen . Sie ist
zurzeit der erste weibliche Ingenieur Skandinaviens.

Eine FranenaktiengesMschaft in der Türkei. In
Konstantinopel wurde eine Damenwarenhaus -Akttengesell-
kcktaft begründet. Nach den Satzungen dürfen nur Frauen
im ' Aufsichtsrat und im Betrieb tätig sein. Diese
Gründung ist ein hervorragender Beweis für das Erwachen
ker Kauenwelt tt, der , Türkei, das ohne Zweifel dem
d-utlchm MM >m Ditrat |u t«.

° SttÄ
verordneten der ©ememoe i städtischen Kirschen

SSSho - ü
O Brikettkarlen kn den Grast Berliner Gemeinden

Der Unterausschuß der Grob -Berliner Gemeindekommissioi
für die Versorgung der Bevölkerung mit Heizmaterial ha>
die Ausaabe voll Brikettkarten endgültig beschlossen unS
zwar sollen die Karten schon im nächsten Monat zur Aus¬
gabe gelangen. Von einer Einschränkung der Warmwaffer-
oder Zentralheizung ist bis auf weiteres Abstand ge-
nommen worden. »

0 Grohfener . In dem zwischen Swinemünde und Abi-
deck liegenden Dorfe Korswandt , das von Sommergästen
sehr viel besticht wird , brach ein Feuer aiis . das sechs große
Gehöfte in Asche legte. Die Eutstehungsursache ist noch
nicht ermittelt.

O Ä.itt » Marl für ein' Pfund Kartoffeln ! Eine
Höchstleistung im Preiswucher wurde in Dresden ver¬
zeichnet. Es wurden dort an einer Stelle Kartoffeln das
Pfund zu 2 20 Mark verkauft. . Aut Anfrage erklärte das
Kriegswucheramt, es liege kein Kriegswucher vor, da man
die Herkunft der Kartoffeln nicht kenne. Ein paar
Stunden später wurden in dem betreffetrüen Geschäft für
die Kartoffeln bereits 2,00 Mark bezahlt.

O Hera !,setzen der Fleischente in Schlesien. Nachdem
am 25 Mai die Vorsitzenden der Provinzialflejschstellen
den Präsidenten des Kriegsernährungsamtes auf die
Gefahr, die mit best vermehrten Schlachtungen für
die schlesische Milchwirtschaft verbunden sei, hingewiesen
hatten, hat nun die Provinzialsieisü,stelle in Schlesien be¬
schlossen, die Fleischration für alle schlesischen Städte aus
100 Gramm herabzusetzen.

o Falsche Gerüchte über Cholerafälle. Gegenüber
fülschl' ch verbreiteten Gerüchten macht das Hamburger
Medizinalkollegium bekannt, daß weder in Hamburg noch
in der näheren oder entierntereu Umgcbung der Stadt
Lholerasälle oder choleraverdächtige Erkrankungen vor-
gelommcn sind.

o über ein „Senseuduell " mit tödlichem Ausgang
wird aus Rboneqge bei Korbach berichtet: Als auf einer
Wiese die Mäher ihre Frühstückspause hielten, griffen zwei
neunjährige Jungen zu den Sensen und begannen „rm
Scherze" miteinander zu fechten. Dabei wurde der eme
der berden Kämpfer von einem Hieb getroffen, der rhm
die Hauptschlagader am Oberschenkel durchschlug. An Ver¬
blutung ist der Junge dann gestorben.

lokales und ProvinrieNes.
0 Schwerer Unfall eines rtteichstngsavgeordneren.

Mn schweren Unfall erlitt der Reichstagsabgeordntte
Pfarrer Brandys in Dziergowitz (Kreis Kofel). Er wollte

der dortigen Kirche den Kronleuchter herabzrehen; daber
Mte der 12 Zentner schwere Leuchter hinunter unu mr-
Me M an Kopf und Füßen erhebttch. Der Gerstlü e

sofort nach Ratiborhammer in ärztlrche Behand-
M gebracht. Der Absturz des Kronleuchters wurde oa-
NZ verursacht, daß vor einigen Tagen die Glocken «er
-mche abgenommen wurden , wobei sich die Verankerung

^Leuchters gelöst hatte. Paul Brandys , derf Lebensjahre steht, vertritt seit 1807 best Wahlkreis
im Reichstage und gehört der Polensrartton an.

° großer Waldbrand , bei dem bisher 200 RtorgerS vernichtet wurden, wütet in der Umgegend vor
erg a. d. Warthe . Der Brand wurde durcy eme

*“fS3?n>orfene brennende Zigarette verursacht. Die Feuer-
und das Militär aus den umliegenden Ortschaften

kl^ ^ langer Arbeit das Feuer auf feinen Herd
t Minken; gelöscht werden konnte das Feuer aber bis
kL .' .'wck! nicht. — Durch einen anderen großen Brand,
I tertl111011 seit mehreren Tagen wütet , jetzt aber erst zur

Ausdehnung gekommen ist, sind in der Letzlinger
ß. pie’ dem Jagdrevier des Kaisers , 3000—4000 Morgen

W ^ chwald vernichtet worden. 1000 Mann Magdeburger
und Infanterie weilen auf der Brandstelle. Ein

k ^ ^ orf. das sehr gefährdet war , konnte gerettet werden.
Schnapskarte " , Schweden . Am 1. Juli d. I.

m ganz Schweden die Schnapskarte eingcführt. Sie
tch°»"ur an Personen abgegeben, die ihre Steuern bezaylt

berechtigt zum Bezüge eines halben Liters
^ °vs tm Monat . ~

ftei ien . Es muß aber immer wieder daraushmgewiesenwervem
daß es für den Veräußerer nicht in erster Linie oaraul
ankvmmen darf , für ein getragenes Uniformstück emen
niöglichst hohen Gewinn zu erzielen, sondern daß es all-
gemein vaterländische Pflicht ist, jedes entbehrliche Um¬
formstück dieser Bewirtschaftung zuzuführen, auch wenn
dabei kein großer Gewinn abfällt . Wer wirtschaftlich da¬
zu in der Lage ist. sollte hierbei nicht auf den Pfenmg
sehen- je mehr Uniformen unentgeltlich abgeliefert werden,
desto billiger können sie nach Umarbeitung an die unter
den Verhältnissen leidenden Beamten abgegeben, werden.
Ein Unrecht an die Allgenteinheit bedeutet es, letzt noch
getragene Uniformen im Schranke aufzubewahren, wo fte
augeuützt hängen und häufig noch durch Mottenfraß schab-
hast werden. Jedes Stück muß vielmehr m heutiger Zeit
vieder nutzbar gemacht werden. — —j—-

* AnLZeichnungev . Dem Herrn Revierförster Gm:'-
lo» s!y von hier, welcher seit tün,er»r Zeit die erledigte Ober-
lörst.rei in SelterS verwaltet, ist»aS« erdienstkceuz für KriegS-
hitf» verliehen worden. — Dieselbe AuSjeichnung erhlett Herr
Li-eltor Brummembaum von hier. ,, ni . '

* Gesunkene » Schiff. Ta e, sich heran,gestellt, daß
dar oberhalb unserer Sladt gesunkene Schiff nichl zu heben
ist, soll Larseibe, um das Fahrwasser frei zu bekommen, m
den nächsten Lagen gesprengt wnden. — D. s . Reue Fohr-
Wasser" am rnngertoch ist durch Sutten eines Kahns Mi Z
menttadung gesperrt. Der Kahn liegt am Enbe»er Mause-

lurm-2 ^ tzollantz. Die Ausfuhr von frischem
Gemüse ist zugelassen. Für e.ng-satzeue vorjährige Tchne.. .-
in » Brewdoguen ist die «isherlge Dperre au,zê ooe>w Aeue
Frütztatzioffeu, dürfen in degreuzier Menge audgesuyrt» « den.

* Ltvschiev zu nehmen glil es morgen von den Giocleu,
sie werben lyren ehernen Klaiig zum irglen Mat, erlttngeii
lassen und zwar beim evangelstrhrS FruhgolleSaienst und m
der talyolischen KirchêRachUlluag» v Uhr._ _ —

Ktktumlmachtmg.
3lm t.  0 . 17. ,st eine Belanulmaqung betreffend

„Beschlagnahme und » esiandserhung»on «-lad-, Form- und
Aroitiirelseii" crtasseii worden.

Ler Wvlttaut der Betauntmachungen ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag verdssealiicht« ,r . en.

Stellv. i»eneroll»mmando 18. Armeekorps.

L »ur4ev - A » » » s « t » e.
In den ipeschasien wird tzeure wrarug Äutler adgegevcn.

Es eni,allen au, den ttop, 0O Wtomin uuO tojtct das Pfund
6 Mi . Die attell Levensmuielducher find dadcllzn verwenden.

Braudach, *3. Puiu 1817. _ Der Bargerure-ft-r.̂
” ^ . Die nüehfre

sinder Droniag,  den 2l). ^uui ,uc l -t Lag- ftalt. »S
geilen für die Bloche vom

Üb: Juni dis 1. Juli : hellbraun Quadrat
dom Pult bl* 8. Hüll: heUdraa „
•  Die Mauen sind venu Empfange nachzuzaylen.
Brauvuch, 28. Juni 181 1.  Par .-^ erwaltun g.

|p « in | tcu « r.
Die Eleuer von auswarrd eingefuhrrem Wein ist teil¬

weise noch ruapandig und w>ro die alssarvige Zatzlung ln
Erinnerung georuchi. ^

Brauvach, 22. Juni 1817. ^ _ Der Magistra,^

üoue » ttun | i »Oratmnd.

Sonniag, 24. Jum 181, . — 8. « ountag nach Trmilatis.
Bvrlnnlags£» Uhr: Predigigoriesoienfl.

(.zugleich wisarnaofchuv)
v>achmittagtl .c>0 Uhr: Eyrifieutehre für die Jungfrauen.

Lonntag, 24 . Jum'l8r ',. — 4 L-ountag nach Pfingsten.
î kduriSfep des hl. Johann.» »e» Lauser*.

Bvrin llugS , .i>0  Uhr: p,ruhiucf>e.
Bormiuags uo Uhr: lh'ochaml mu Predigt.
Rachm. 2 Uhr: Ehrifrenrehre und Bnoachl.

si siyr: AvfchiedSgeiauie der Glorien.

Blerkblatt fiir den 24 . und SS. Juni.

Irf RII LLSn -,rf
24 ^uni . 1838 Nationalökonom Gustav v . Schmoller gev . —

locq gipa der Franzosen und Sardinier über die Österreicher bei
Solferinm - 1886 Sieg der Österreicher über die Italiener bei_ tote Die Bukowina bis Krmpolung von den Russen

cv un i 1530  Die Augsburgische Konfession wird auf dem
Reichstage" zu Augsburg vor Karl V. verlesen. - 1842 Dichter
Le nrich Seidel geb. - 1864 Physiker Walter Nernst geb -
^82  Kampomst Joachim Raff gest . - 1894 » rankrerchs Präsident
Sadi Carnot von Caseris in Lyon ermordet. - 1804 Dichter
Wllhelm Jordan gest. — 1912 Engl,scher  Maler Alma-Tadema gest.

□ Die Ablieferung getragener Uniformen erfolgt noch
immer nickt in dem Maße , wie es im Jnteresfe unserer
Kriegswirftchaft 'wünschenswert erscheint. Bekanntlich sollen
die abgelieferten Uniformen für Zwttbeamte , insbesondere
für die der Post , Eisenbahn und Polizei , umgearbeitet
werden um lo den vorhandenen Bestand der neuen Umform-
stosie nach Möglichkeit zu strecken. Gerade die mittleren
Ui'd unteren Beamten letten unter den Kriegsteuerungs-
v"rhältnissen besonders schwer. Es soll daher durch die
Wiederverwendung dieser getragenen Uniformen zugleich
anaestrebt werden, die en Beamtenschichten die Möglichkeit
u' biettn sich nttt verhältnismäßig billigen Uniformen zu

versehen. Wenn man dazu noch bedenkt, daß dre Um¬
arbeitung der abgelieferten Uniformen mit nicht unerheb-
l lhen Unkosten verbunden ist, so wird man dazu kommen,
die Erwartungen auf das Entgelt , das für dre abgelieferten
Uniformen gewährt werden kann, nicht zu hoch zu spannen,
e denQlls sind aber die Rttchtpreise so festgelegt daß sie di-
ttüdere Bezahlung durch die Wtbandler . in der Regel über-

Sonniagsgeaanken
— 2-t . ^ uia 101, . —

Seelisches Gleichgewicht.
Wenn sich d«s Ewige oder Unendliche immer so still

hält und verbugt, warum fällten » ir un, nicht auch einmal
e,n»Zeit ganz vergnügt und friedlich stille Hallen können '( Ich
b,n des aufbungttchen Wef-ns uyd der Plauyetten aller die,ec
Unberufenenn.ud», dre auch nichlS wl„eu. Aber die ge-
wrnnene felto ist nicht der Tod, sondern das Leben, und
.ulen Gewiffeils wundem wir hindurch, der DiNLe gewärtig,
die timnien oder nicht tomn>en werden. Keller.

* * . *
AgeS dies Vorübergehende lassen wir un» gefallen.

Bleibt un» nur das Ewige feden Augenblick gegeirwarttg, s,
leiben wir mchttan der vergänglichenZ.it. Goethe.

* *
Einen großen Gedanken im Sinn
Heunsich hegen und tragen,
Hech wie auf Filuchen hebt es dich hin
Uever die täglichen Klagen. Gerok.^

Evangel . Jünglings -Verein.
Sonntag abend8 Uhr̂ Versammlung in der Kleink inder schule.

UUiicrau»|ld)Un.
Gigener U.»ctteibicnü

Ruhigere», aber deränderlicheS Wetter,
i Zunächst stacken, für die nächsten Tage'weitere Regenfäll».

Niederschlag; 1,4 Millimeter.
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ÄmrilSre

Vekanntmacbungen
der städtischen Beb- rverc

Die (̂ui04il ^ - er*neuen
' letenfinittelt ^ teii

findet Samttag . den 23. d. M. statt. Die alten Lüchelchen
sind mitzubringrn. Gleichzeitig sind alle Veränderungen zu den

R «eedenliften
(eventuell beabsichtigter Wechsel der Geschäfte) anzumelden.

Braubach. 22. Juni 1917 Der Magistrat.

Fleisch -Vevtauf.
Die nächst« Fleisch-Abgabe findet Lamltag, den 25. d.

Mt». in den Metzgereien der Herren Börsch, Eschenbrennrr,
Steeg und Hammer statt.

LS werden verlauft:
A. auf die Reichrfleischkarte:

1) an Schwerarbeiter 250 Gramm (>/, Pfund)
2) an alle sonstigen Nichtschlachter

Erwachsen« 175 Gramm
Kinder 100 Gramm

3) an Hau' schlachter
Erwachsene 150 Gramm
Kinder 75 Gramm

JJ. auf die Zusatzfleischkarte:
1) Nichtschlachter

Erwachsene*/, Pfund
Kinder 1'/4 Pfund

2) HauSschlachter
ErwachseneV4 Pfund
Kinder 75 Gramm

Zusammen entfallen auf
1. Schwerarbeiter 1 Pfund
2. Nichtschlachter

Erwachsene 425 Gramm
Kinder 225 Gramm

3. hausschlacht «»
Erwachsene 275 Gramm
Kinder 150 Gramm

Die Karten der Schwerarbeiter müssen den Polizeistempel
tragen.

Braubach, 23. Juni 1917. Die Polizeiverwaltung.
_ Der Bür germei ster.

GlUweudungvonGurtkn-uFeL-stüchten.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich auf.

grund deS Gesetzes über den Belagerungszustand:
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen

mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis 15(J0 Mark,
wird bestraft, wer FeldfrüLte oder andere Aodenerzeugnisse auS
Gartenanlagen alter Act, Weinbergen, Obstanlagen, Ba«nschu-
len, von Aeckern, Wiesen, Weiden, Plätzen, Wegen oder Gräben
entwendet.

Frankfurt a. M„ 11. Mai 1917.
Der stellv. kommandierrnde General.

Stere»»zahleeng.
Di« Staat », und Gemeindesteuernund da» Wasfirgeld

für da» 1. Viertel de» biechnnngSjahreS 1917 sind innerhalb8
‘Tagen nach Zustellung der Eteuerzettel zu zahlen.

»raubach, 20. Jnni 1917. Die Stadtkasse.
Da in einigen WriniergSdistrikten die Peronorpora

ausgetreten ist, wird eine zweite  B esp r i tzu n g der Wein
berge in folgender»teihenfolge vorgenommen:

Freitag, 22. Juni Distrikt Koppelstein
Sam»t«g, 23. „ „ Schützwill, Mainzberg
Ü?otit«a, 25. „ „ BleSberg, Liebendell, Dauten-

ftiel, Untere Flacht
Dienstag, 28. „ „ Obere Flacht, Spewet, Jagen-

sti.l, « tiel
Mittwoch, 27. „ „ »kheinberg, Kerkert», Leimberg
Donnerst., 23. „ Marksburgberg, Ebing, Zeche-

berg, Zeche
Freitag, 29. „ „ Jtte, Unterste Kaderich, Marmerberg

Der Wagen hält an denselben Stellen, wie bei der ersten
Bespritzung, außerdem auch im Distrikt Marmorberg. Am 27
wird die Spritzbrühe im Schulhof auSgegeben. Beginn der
vespritznng Vormittag« 8 Uhr.

E» wird erwartet, daß die Bespritzung regelrecht aus¬
geführt wird. Bei Säumigen wird eine Zwangßbespritzung
erfolgen.

Braubach, 20. Juni 1917. Die P»I -Verwaltung.

Slundenmädch ',1
gesucht.

Nähere» in der Geschäfts¬
stelled. BI

Kastkg'o

Kuechrnl

sSöckcheil
für Kinder

n reicher Nurmahl
>_ R. Neuha us.
Herria-Iriies
und Scblifisen

|ist *ro6är divdi-sh
fifescbw . Sebmnaelier.

Schön, Au«w,hl

eingetraffen.
R . Neuhaus,

Neueste hygienische

Kinder-
Saugstasche

mit

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Nraubach, 20. Juni 1917._Die Pelizei-Ver» .

iS wird hiermit allgemein zu Kenntnis gebracht, daß nach empfiehlt

Kritanma- Metall
Uerschluß und
Gummistupsen

höherer Anordnung alle Milch im Haushalt aus Gesundheit«-
rücksichten sofort  abzukochen ist.

Braubach, 20. Juni 1917._D er Bürgermeister.

StaMtrorduekll-Sitzimg.
Die Mitglieder der Stadtperordnelen-Versaminlung

werden hierdurch zu der
am Samstag , öen 23 . Jnni 1917, Nachmittags
7 Uhr im Rathaussaale dahier onbeiaumien

Sitzung
eingeladen. * .

Tagtlordnuna:
1. Bericht de» Lebensmittel-AuSschusseS und Festsetzung

der Befugnisse derselben
2. Vertrag betr. d e Bestellung der Hilfsfeldhüter.
3. Versicherung deS Zugvieh».
4. Abschluß des Vertrags mit dem Kreise betr. die Unter¬

haltung des RheinuferwegS.
5. Anträge und Mitteilungen.

Braubach, 18. Juni 1917.
Der Stadtveroronktcnvolsteher

_ ___ . . 3 . B. : Hagner. _

Bekanntmachung.

Chr. Pi (s(l|srM.

fit Hch«ei»e, Rindvieh,
und Hunde

— Tierärztlich empfohlen- Flasch, o

) e an Ltlgel ,BrauKr

SFüi» Trauen
Mei - er , Blusen , Mäntel,
schvellfte»« in Schwarz eingesärbk

Färberei Bayer,

NggenU
Warioffel> HäufeW
auf Lager bei '

_ W»0 »8 PMzr»

Papier»
Umlegkragen

empfiehlt A. L e m b.

Weihe
Kinde,schüllk»

in guten Stoffen und schöner|
Auswahl

empfiehlt
Ru- . Reuhaus.Eoz e t

zum Einmaciien von
Obst aller Art

ohne Zucker
Emil Lscheubrenine.

Frteöa Lscheubrenner

^Jenaer
^olocuten nncl ihren Hinfcrblicb,̂
5pielfearfeninvor/u $lichenQuaji 1<äfai euhabenl

A. Lersulj, Pa pBerh andlui
A&Simiiachiii,

Fab k.
eii, ’jjisi »h:„e
->ch Me n

— zu r>8iost,n Pr- ŝ .
bi ik !«, um Ihren!

I uns ,
Beo' Ei

8 »a
zeüger- farm.'
TaugjMr. G«rantis XUfteuüfe« AnUr

<3* . Fla . Clo
Handarbeiten

in (i önHi 80 >*.nui,g n- lei
Geschrv. Schumacher.

Peldpostkartei
and Umschläge für

Feldpostbrief!Wir suchen
verkäufliche Masers sied zu haben bei
an beliebigen Plätzen mit und

TnfLldlllW !»
unk tiilltti«

«SN längüe Br . nnsvuei
| emsfi h!I

«fl . Phil . Slss

vsgelfntte»
(Eanarienfamen)

| wieder eingetroffen.
Rud. Neuhaus.

ohne Geschäft, behus; Unter-
hreitung an vorgemerkte Käufer. ^
Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbsteigen- !
turnen, e wünscht an den Ber- j

lag der vermiet » und
verkaufszentrale,

Frankfurt a  Main,
Hans ah aus.

. eiifnt
Seiisemvürfe

offeriert
(Elir. wieahardt.

A Lemb

SchmierwaschmjM
(St 'ifmerslltz)
Per Pfund 70 Pfg.

Waschpulver -
| offeriert

(kartenfrei) Paket 20 Pfg.

L Lscbenb ' enner
Frieda Escbenbramer.

^ r̂dputzmittelVitrolin"
ff

»ffeiieik

%

Lhr . Wieflhuröt.

Auf Veranlassung de» K-eir-Obst» und Weiniauverein»!
Ct. Goarrhousen wird Herr Weinbaulehrer Friederichs von ber
Provinjial-Weinbauschule zu Trier in Brauboch im Gosthaus
„zu be» vier-Jahre»ziiten" am Eamitag, den 30. Juni 1917,
Abend» 8.30 Uhr einen

Uortrsg über Bckämpfuug des!
Heu- und Ssuerwurms durchj
Uirotin-Sprihung

halten. I d«g Pak. 80 Pfg.
Zu diesem Vortrage werden die Winzer der beteiligten uen eingetroffen.

Orte hiermit freundlichst eingeladen.
St . Goarsh usen, 19. Juni 1917. ' ^ LSinp.

Der Vorsitzende; ' 'S&h; S..

Spielkarten

Spate»,Rechen
Kacke», Karst

Setzhötzer
empfih!.

Julius Rüpiuq.

A NÖP f <
für Kleider und

Iaketts
in «roher « nematzi bti

««sch»». Zchumacha».

in großer Auswahl n e u
eingetroffen.

Knaheii-Hliise
gute Ware—alle Grössi
Geschw . Scfiursiaehar

iirfltaniifn
Juim s KUiEl

J) ie neuen

Taschen -fahrpläi
sind zu haben /'/ ? der

cmB.Ij^uch Handlung

empfiehlt
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